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Zukunft der 
Steuerberatungspraxis: 
Einblicke in die Steuer-KI 
GenIA-L by Stollfuß

Antworten und Schreiben 
erstellen, auf Basis von 
eigenen Dokumenten: 
Prozesse beschleunigen mit 
Deubner Tax KI

Dein Finmatics KI-Buchhalter - 
Anzahlung & Schlussrechnung 
erfolgreich meistern

KI am Telefon: VITAS Smarte 
Anrufannahme für 
Steuerkanzleien

Der KI-Agent Dr. Mailo - 10+ 
Stunden Zeitersparnis pro Woche

Effizienter arbeiten: ChatGPT 
Memory & Gamma 
Präsentationen in Sekunden

Panel: „KI in der 
Steuerberatung – Wo geht die 
Reise hin?“ 



KI-Tools-Day

Jörg Colloseus

Programmleiter Deubner Recht & 

Steuern GmbH & Co KG

Antworten und Schreiben 

erstellen, auf Basis von 

eigenen Dokumenten: 

Prozesse beschleunigen mit 

Deubner Tax KI



Prozesse beschleunigen mit Deubner Tax KI
Auf Basis von eigenen Dokumente Antworten und Schreiben erstellen

KI-Tools-Day
21. Mai 2025

RA Jörg Colloseus

Programmleiter Deubner Recht & Steuern

Deubner Tax KI



RECHERCHE
Grundfunktion:



Recherche – wie wir sie kennen



KI-Sprachmodelle: ChatGPT, Copilot, Gemini & Co



Einschränkungen von ChatGPT & Co

LösungEinschränkung

• Qualitätsgesicherte Fachinhalte
• Monatlich 500-1000 neue 

Gutachten

Fokus auf „freies Internet“:
amtliche Quellen und News-Seiten

• Datenschutzkonform über
Microsoft Azure auf 
europäsichen Servern

• Keine Verwendung zu
Trainingszwecken

Datenschutzprobleme bei direkter 
Eingabe sensibler Informationen in 
ChatGPT

• Quellencheck durch Highlighting
leicht gemacht

• KI gibt nur Antworten, wenn 
passende Inhalte verfügbar sind

Halluzinationen



Unsere Lösung: Deubner Tax KI

Frage

Antwort

Quelldokumente

Verwendeter 
Textausschnitt



Rückfragen stellen



Vorteile von Deubner Tax KI

• Antworten statt Trefferlisten

Deutliche Steigerung der Recherchegeschwindigkeit

• Lösungsvorschlag komfortabel prüfen statt selbst erarbeiten

• Rückfragen stellen und so Antwort verfeinern

• Dokumente generieren



EIGENE DOKUMENTE INTEGRIEREN
Workflow-Unterstützung:



KI mit eigenen Dokumenten verwenden

• Bei vielen KI-Systemen verfügbar
z.B. ChatGPT, Perplexity, NotebookLM, Copilot

• Problem: Datenschutz

• In Tax KI: datenschutzkonform über Microsoft Azure in 
Europa

• Erschließt neue Anwendungsfälle im Kanzleialltag



KI mit eigenen Dokumenten verwenden



KI mit eigenen Dokumenten verwenden - Zusammenfassen



KI mit eigenen Dokumenten verwenden – Fragen an Dokumente stellen



KI mit eigenen Dokumenten verwenden – Fragen an Dokumente stellen



KI mit eigenen Dokumenten verwenden – als Ergänzung zur Frage



KI mit eigenen Dokumenten verwenden – als Ergänzung zur Frage



Vorteile Tax KI

• Hohe Antwortqualität durch Nutzung hochwertiger Fachinhalte 
und neuester KI-Technik (aktuell bereits GPT-4.1)

• Echte Antworten auf Praktiker-Fragen als Basis für die KI 
(monatlich 500-1000 neue Antworten)

• Eigene Dokumente datenschutzkonform nutzen 

• Ein Preis für die gesamte Kanzlei

• Alle Mitarbeitenden erhalten einen eigenen Zugang mit eigenem 
Archiv

• Kein separates Datenbank-Abonnement erforderlich

• Ein Tool für verschiedenste Anwendungsfälle



Unser Angebot:

14 Tage kostenlos testen

danach:
99 € pro Unternehmen / Monat

Unbegrenzte Benutzer 
250 Fragen / Monat

Sonderangebot für Teilnehmer KI-Tools-Day:
20% Rabatt in den ersten 3 Monaten

https://www.deubner-steuern.de/ki-aktion



Kontakt

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Jörg Colloseus

Programmleiter

Deubner Recht & Steuern GmbH & Co KG
0221-937018-20

joerg.colloseus@deubner-verlag.de
https://www.linkedin.com/in/joergcolloseus/
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Zukunft der 

Steuerberatungspraxis: 

Einblicke in die Steuer-KI 

GenIA-L by Stollfuß
Rudi Roos

Bereichsleiter Daily Business bei 

Lefebvre Stollfuß

Tuma Gabriel

Bereichsleiter Operations bei 

Lefebvre Stollfuß



GenIA-L by Stollfuß –
der KI-Assistent für 

steuerberatende Berufe



Ihre Ansprechpartner

2

• Der Stollfuß Verlag wurde 1913 gegründet und ist 

einer der führenden Anbieter für Fachliteratur in den 

Bereichen Steuern, Wirtschaft und Recht

• Im Jahr 2021 wurde der Stollfuß Verlag von der 

Lefebvre Group übernommen

• Die französische Unternehmensgruppe ist mit 

einem Jahresumsatz von ca. 555 Mio. EUR 

europäischer Marktführer für juristische und 

steuerrechtliche Inhalte (Verlagswesen, 

Schulungen, Software) 

• Die Lefebvre Group ist Vorreiter bei der 

Entwicklung berufsorientierter KI-Lösungen für 

Rechts- und Finanzexperten und führte Ende 2023 

die speziell entwickelte KI-Lösung GenIA-L ein

Tuma Gabriel
Dipl.-Medienökonom (FH)

Bereichsleiter Operations

Rudi Roos
Dipl.-Finanzwirt (FH)

Bereichsleiter Lektorat

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß



1. Was ist GenIA-L by Stollfuß?



1.1 Was ist GenIA-L by Stollfuß?

GenIA-L, der KI-Assistent mit PromptPerfection®, vereinfacht Ihren Kanzlei-Alltag auf 
unterschiedlichsten Ebenen:

• Fokus auf steuerrechtliche Praxis: Zugriff auf sämtliche Inhalte von Stollfuß Steuerrecht 
Premium mit 90 Top-Titeln sowie auf juris Rechtsquellen und aktuelle Rechtsprechung.

• Einfache Nutzung ohne Einarbeitung: Steuerfragen können in natürlicher Sprache oder per 
Spracheingabe gestellt werden.

• Direkt nutzbare Ergebnisse: Strukturiert aufbereitete Inhalte wie rechtliche Bewertungen, 
Mandantenbriefe, Mustereinsprüche, Checklisten, Übersichten, Zusammenfassungen oder auch 
Übersetzungen.

• PromptPerfection® Technologie: Automatische Verbesserung der Eingabe, um immer perfekte 
Ergebnisse zu erhalten.

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß 4



1.2 Vorteile von GenIA-L by Stollfuß

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß 5

Fazit:

GenIA-L steigert Geschwindigkeit, Qualität und Sicherheit in der Recherche und täglichen Mandatsarbeit.

• Nachvollziehbare Antworten: Quellen werden verlinkt und zitierfähig ausgegeben, inkl. exakter 
Fundstellen im Volltext. 

• Kontextbasierte Interaktion: Die KI stellt Rückfragen, um Unsicherheiten zu klären und 
Präzision zu erhöhen.

• Vollständig integriert: Alle Funktionen von GenIA-L sind innerhalb einer Benutzeroberfläche 
zusammen mit der Standardrecherchefunktion – intuitive Nutzung ohne Systembruch.

• Zeitersparnis auf allen Ebenen: Schnellere Recherche, effiziente Prüfung steuerlicher Fragen 
und professionelle Kommunikation mit Mandanten und Finanzbehörden. 



2. Praxisfälle und Beispiele: 
Prozessoptimierung mit KI-

generierten Arbeitshilfen



2.1 Vorbereitung auf einen Termin mit einem Mandanten

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß 7

Strukturierte 

Antworten zu 

komplexen Themen 

verschaffen schnell 

einen umfassenden 

Überblick



2.2 Eine Betriebsprüfung steht an. Habe ich an alles gedacht?

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß 8

Quellen sind 

nachvollziehbar an 

der relevanten 

Textstelle sowie als 

Fußnoten verfügbar



2.3 Erstellung eines Mandantenschreibens

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß 9

Mandantenschreiben 

zu individuellen 

Fragestellungen 

werden innerhalb von 

Sekunden erstellt  



2.4 Vorbereitung auf finanzgerichtliches Verfahren - Checklisten

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß 10

Aktive Rückfragen der KI, um 

präzisere Ergebnisse zu 

generieren



3. Ausblick



3.1 GenIA-L by Stollfuß – Ausblick und Weiterentwicklungen

• Dashboard mit Prompt-Manager: Zentrale Oberfläche zur Verwaltung, Wiederverwendung und Optimierung von Eingaben (Prompts) –

ideal für wiederkehrende Fragestellungen in der Steuerberatung.

• Outlook-Add-In: Unterstützung bei der Beantwortung steuerlicher Anfragen direkt aus E-Mails heraus – mit KI-generierten Textvorschlägen 

und Verlinkung relevanter Quellen.

• Word-Add-In: Nahtlose Integration des KI-Assistenten in Microsoft Word zur direkten Nutzung der KI bei der Erstellung von Schriftsätzen, 

Mandantenbriefen und Einsprüchen – inklusive Quellenangabe.

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß 12
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3.2 Word-Add-In – nahtlose Integration & Workflow-Unterstützung

• Chatbasierte KI direkt im MS 

Word-Dokument 

• Intelligente Texterweiterung -

Anpassung einzelner 

Textpassagen ist möglich

• Quellenverweise im korrekten 

Zitierformat automatisch einfügen

• Formularsuche mit Vorschau und 

direkter Übernahme ins Dokument

• Absprung zu den Volltexten im 

Portal direkt möglich



GenIA-L by Stollfuß – Ihr neuer KI-Assistent mit PromptPerfection®

14

Spezialisierung 

auf Steuerrecht
Bis zu 99% Zeit 

sparen
Einfach zu 

bedienen

Nachvollziehbare 

Antworten mit 

Quellen

Zugriff auf 

Stollfuß-Portfolio

Testen Sie jetzt unverbindlich 

3 Monate für nur 99 € (2.-10. Nutzer 

jeweils 30 € / 3 Monate)

https://www.stollfuss.de/ki-day-2025

kundenservice@stollfuss.de

Tel.: 0228/724-6002

Steuer-KI-Assistent GenIA-L by Stollfuß

Teilnehmer des KI-

Days 2025 erhalten 

nach dem 

Testangebot im 

ersten Jahr 10% 

Rabatt auf den 

Jahresabopreis!

mailto:kundenservice@stollfuss.de
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Dein KI-Buchhalter - 

Anzahlung & 

Schlussrechnung 

erfolgreich meistern

Peter Hochleitner

VP Sales & Marketing Finmatics GmbH

Christoph Prieler 

Geschäftsführer bei Finmatics GmbH



Meet Fin!
Ihr KI-Buchhalter 
für moderne Buchhaltung.
Fin, der smarte KI-Buchhalter von Finmatics

automatisiert Ihre Buchhaltung — vom

Standardfall bis zur Ausnahme.

Nahtlos mit DATEV. Für mehr Effizienz. 

Und weniger Aufwand.



VERARBEITETE

BUCHUGSS�TZE / MONAT

BEW�HRTE
MARKTERFAHRUNG

30.000+

3.000.000+

15 JAHRE

Über 1.300  
Steuerberater 
in Deutschland 

und Österreich 

vertrauen bereits
auf Finmatics

TEIL DES VISMA-
NETZWERKS

ZUFRIEDENE NUTZER

2



Christoph Prieler
GESCHÄFTSFÜHRER

Peter Hochleitner
VICE PRESIDENT  
OF SALES & MARKETING

Fin.  
Präsentiert von 
denen, die ihn kennen.

Hinter jeder
starken KI steht
ein starkes Team.



So sieht der Kanzleialltag 
heute aus:

Wachsende

Fachkräftelücke.
Der Fachkräftemangel bremst Kanzleien im

Alltag spürbar aus. Automatisierung

entlastet das Team und schafft Freiraum

fürs Wesentliche.Der Druck wächst. 

Die Qualität leidet.
Manuelle Aufgaben wie das Erfassen von

Belegen können durch Zeitmangel Fehler

verursachen.

Chaos statt Prozess: 

Mühsamer Belegeingang.
Was folgt, ist manuelle Sortierarbeit: 

scannen, trennen, aufbereiten. 

Ein einheitlicher Prozess? Kaum möglich.



Warum Fin 
der nächste Schritt ist.

BUCHEN

KUNDENAUSTAUSCH

MEHR KUNDENAUSTAUSCH

NEUE TECHNOLOGIEN 

(Z.B. E-RECHNUNG)

F�RDERUNGEN

WEITERBILDUNGEN

Buchhaltung früher

MEHR BUCHEN

Buchhaltung heute
Buchhaltung morgen
mit Finmatics

DANK UNTERST�TZUNG 

DES FIN KI-BUCHHALTERS



Warum Fin 
der nächste Schritt ist.

BUCHEN

KUNDENAUSTAUSCH

MEHR KUNDENAUSTAUSCH

NEUE TECHNOLOGIEN 

(Z.B. E-RECHNUNG)

F�RDERUNGEN

WEITERBILDUNGEN

Buchhaltung früher

MEHR BUCHEN

Buchhaltung heute
Buchhaltung morgen
mit Finmatics

DANK UNTERST�TZUNG 

DES FIN KI-BUCHHALTERS



Was ist  
Fin?

Die Intelligenz 
der Finmatics-Lösung — 

Ihr KI-Buchhalter 
für präzise Buchhaltung 
rund um die Uhr.

Effizient.
Fin ist Ihr effizienter KI-

Buchhalter, der Belege vom

Belegeingang bis zum

Buchungssatz verarbeitet und

sich an die Anforderungen

moderner Buchhaltung anpasst.

Intelligent.
Mit fortschrittlichen

Algorithmen und maschinellem

Lernen verarbeitet Fin Belege

präzise und erstellt

automatisch Buchungszeilen.

Neugierig.
Fin lernt Ihre Kanzleiprozesse,

arbeitet rund um die Uhr und

entlastet Ihr Team effektiv, um

die tägliche Arbeitslast deutlich

zu verringern.



So arbeitet Fin.
Funktionen des KI-Buchhalters:

Fin erkennt 
und interpretiert Belege.

Fin ist 
Buchhaltungsexperte.

Fin analysiert
und optimiert.

Fin lernt 
Ihre Spezialfälle.

Fin liest Belege aus, interpretiert die Daten und

versteht Positionstexte für präzise Verarbeitung.

Fin bearbeitet selbstständig komplexe

Buchhaltungen und lernt dank fortschrittlicher

KI-Technologie täglich dazu.

Fin analysiert den Automatisierungsprozess und

bietet Möglichkeiten zur umfassenden

Optimierung.

Fin kann mehr als Regeln und erlernt die

individuellen Anforderungen Ihrer Kanzlei und

Ihrer Mandanten.



Wie Fin  
die Leistung 
steigert.
So optimiert Fin Ihren
Buchhaltungsalltag
nach nur 6 Monaten:

BELEGTRENNUNG

99%*

Fin hat herausragende Präzision

bei der automatischen

Belegtrennung erreicht.

BELEGE AUSLESEN

92%*

Fin hat die zuverlässige

Extraktion aller relevanten

Belegfelder perfektioniert.

BUCHUNGSERSTELLUNG

76%*

Fin hat eine hohe Erfolgsrate

bei der vollautomatischen

Buchungserstellung erzielt.

ZEITERSPARNIS

67%*

Fin hat die Bearbeitungszeit

von 150 auf unter 50 Stunden

(bei 6000 Belegen) reduziert.

* Echte Ergebnisse einer Kanzlei über 6 Monate mit insgesamt über 30.000 Belegen



So bringen 
Sie Fin in Ihre 
Kanzlei.

1 3 4 5
Anhand historischer

Buchungsdaten lernt

Fin, wie Dinge in der

Vergangenheit verbucht

wurden.

2
Sie arbeiten mit Fin

regelmäßig und geben

Feedback, das für den

weiteren Lernprozess

genutzt werden kann.

Sie passen die

Einstellungen und

Konfigurationen von Fin

an die Wünsche und

Standards Ihrer Kanzlei

an. (z.B. Buchungstext.)

Sie erklären Fin, welche

Dinge richtig oder falsch

sind und korrigieren

Fehler, damit Fin ständig

weiter lernt und besser

wird.

Sie bieten Fin weitere

Schulungsmöglichkeiten

 und nutzen neue

Features und

Optimierungen mit

dem Finmatics Team.

Erreichen Sie mit Fin 

in 5 Schritten die
höchste
Automatisierungsrate:

Ihre Automatisierungsrate0% bis zu 80%



Kein Standard —  
Fin kann auch Spezialfälle. 

Spezialkontenrahmen Anzahlungs-
& Schlussrechnungen

Splitbuchungen

Nicht nur SKR03 & SKR04 -

Fin ist für alle Fälle

gerüstet und verarbeitet

viele weitere

Spezialkontenrahmen

automatisch. Für eine

effiziente Buchhaltung.

Fin identifiziert

Anzahlungen und

Schlussrechnungen und

verknüpft diese in

Verbindung mit DATEV

schnell, korrekt und ohne

mühsame händische

Zuordnungen.

Fin beherrscht steuerliche

und auch inhaltliche

Aufteilungen von Belegen

wie z.B. Metro-Rechnungen

und ermöglicht dadurch

besonders hohe

Transparenz in der

Buchhaltung.



Demo: 

KEINE VERLORENEN ANZAHLUNGSBELEGE MEHR.

Fin erfasst alle Belege zentral und digital — egal ob per E-Mail, Scan oder Papier.

AUTOMATISCHE VERKN�PFUNG.

Fin erkennt zusammengehörige Anzahlungs- und Schlussrechnungen

automatisch und verknüpft diese korrekt in DATEV ohne mühsame händische

Zuordnungen.

SICHERHEIT BEI JEDEM BELEG.

Fin prüft automatisch auf Dubletten, fehlende Pflichtangaben und validiert die

USt-ID — für korrekte Buchungen.

Anzahlungs- &
Schlussrechnungen 

im DATEV Umfeld



Noch mehr  
zu Fin erfahren:

Demo vereinbaren

Seien Sie schnell:
Die ersten 20 Anfragen sichern sich eine

persönliche Vorab-Demo zur automatisierten

Verarbeitung von inhaltlichen Splitbuchungen

mit Fin, Ihrem KI-Buchhalter.

Infobroschüre herunterladen

Auf einen Blick:
Erfahren Sie in unserer kostenlosen

Infobroschüre noch mehr über Finmatics

und Ihr Automatisierungspotenzial mit

Fin, dem KI-Buchhalter von Finmatics.

https://www.finmatics.com/erstgespraech?utm_campaign=13285939-KI%20Tooldays&utm_source=Pitch%20CTA&utm_content=Demo
https://www.finmatics.com/infobroschuere?utm_campaign=13285939-KI%20Tooldays&utm_source=Pitch%20CTA&utm_content=Infobrochure


KI-Tools-Day

Tobias Bäumler 

COO & Mitgründer von VITAS

KI am Telefon: VITAS Smarte 

Anrufannahme für 

Steuerkanzleien - Mehr 

Entlastung, bessere 

Erreichbarkeit.



KI am Telefon:
Smarte Anrufannahme für Steuerkanzleien

Mehr Entlastung, bessere Erreichbarkeit – ohne ausländische 
Drittanbieter und mit garantiertem Mandantenschutz.

Tobias Bäumler
COO & Mitgründer



VITAS
Gegründet 2019 von Thomas Abend, 
René Straub und mir

Plattform für virtuelle Telefonassistenten

Vision: Menschen helfen und Zeit für die wichtigen 
Dinge geben

Ziel: Menschen nicht durch KI ersetzen, 
sondern ergänzen

Der einzige digitale Telefonassistent ohne ausländische 
Drittanbieter. Frei konfigurierbar für jeden speziellen 
Anwendungsfall. Ohne Hardware oder technische 
Kenntnisse.

Kurz und knapp

www.telefonassistent.de



96%
aus dem deutschen Mittelstand sehen KI 
als gute Unterstützung für verschiedene 

Einsatzszenarien.

www.telefonassistent.de Studie Vier 2024



52%
der Unternehmen sehen in den Hürden 

für die Implementierung von KI eine 
große Herausforderung.

www.telefonassistent.de Deloitte  KI im Mittelstand 2021



● Begrenzte Ressourcen, sowohl personell als auch finanziell

Herausforderungen, die sich Unternehmen 
stellen müssen

● Steigende Erwartungen der Kunden an eine schnelle, personalisierte Kommunikation

● Hohes Aufkommen an Routineaufgaben (z. B. Terminplanung, 
FAQ-Antworten)

www.telefonassistent.de



Warum Automatisierung der Schlüssel ist
● Unternehmen müssen ihre Effizienz maximieren, um 

wettbewerbsfähig zu bleiben

● Durch die Automatisierung von Routineprozessen können Unternehmen 
ihre Ressourcen für strategische, wertschöpfende 
Aktivitäten einsetzen

www.telefonassistent.de



Was sind die aktuellen Herausforderungen für 
Unternehmen im Umgang mit KI?
● KI halluziniert oft

● Allumfassende Projekte werden ins Leben gerufen, anstatt 
dass die KI tatsächliche Probleme löst

● Mangel an qualifiziertem Personal, das sich mit KI 
auskennt und sie trainiert

● Akzeptanzprobleme - Skepsis gegenüber KI

● Komplexität bei der Umsetzung und Betreuung

www.telefonassistent.de



Wie VITAS diese Herausforderungen 
überwindet

● Die VITAS Plattform ist intuitiv und einfach zu bedienen, sodass 
Fachkräfte ohne tiefgehende IT-Kenntnisse sie selbst 
konfigurieren können

● Die Szenarien können je nach Anforderung angepasst werden, 
was eine hohe Flexibilität ermöglicht

www.telefonassistent.de

● Die Einstiegshürde wird durch die kostenlose 30 tägige 
Testphase genommen



KI-gestützter Telefonassistent

Ein KI-gestützter 
Telefonassistent nutzt 

künstliche Intelligenz, um 
Anrufe automatisch 

zu bearbeiten und auf 
Fragen zu antworten

www.telefonassistent.de



www.telefonassistent.de

Use Cases in der Steuerkanzlei



So profitieren Sie von VITAS 

Mehr Zeit und Fokus für 
wertschöpfende Tätigkeiten

Uneingeschränkte 
telefonische Erreichbarkeit

Keine Warteschleifen 
oder Besetztzeichen

Terminvereinbarung 
bis hin zum Kalendereintrag

Sinnvolle Strukturierung 
und Aufbereitung aller 

Anrufinformationen 

Entlastung Ihres 
Fachpersonals durch den 

Wegfall des Telefondienstes

www.telefonassistent.de



Wir wissen, wie KI Voicebots angenommen 
werden
Wir haben von unseren zahlreichen Kunden aller Größenordnungen gelernt:

● Informieren Sie Ihre Kunden frühzeitig über den Einsatz von Voicebots, 
bereits im Begrüßungstext

● Adaptieren Sie den Dialogfluss: einfach & klar

● Setzen Sie auf kundenspezifische Anpassungen: Individualität 
schafft Vertrauen

● Wählen Sie die passende Stimme: Sie prägt maßgeblich den 
ersten Eindruck

www.telefonassistent.de



Maximale Sicherheit für Ihre Daten 
Wir bei VITAS verstehen den Verantwortungsvollen Umgang mit Ihren Daten 
als Qualitätsanspruch.

www.telefonassistent.de



Kostenlose Trial starten Assistenten konfigurieren Monitoring

Monitoring 

Roadmap

www.telefonassistent.de



0911 14 89 69 96

hallo@telefonassistent.de

www.telefonassistent.de

linkedin.com/company/vitasai/

Demo Termin vereinbaren

Bleiben 
Sie informiert!



KI-Tools-Day

Der KI-Agent Dr. Mailo - 

10+ Stunden Zeitersparnis 

pro Woche 

Ahmed Mowafek

Dr. Mailo - Digitalisierungspartner für 

Steuerberater & Anwälte
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Martha Kiehl 
YourAiTrainer - KANZLEI & KI - 

Diplom-Finanzwirtin/ zert. AI 

Trainerin/ StB-Anwärterin/ Dozentin / 

Gründerin Tax KI Community

Effizienter arbeiten: 
ChatGPT Memory & 

Präsentationen in Sekunden



C�atGPT
i� Steuerka�zlei Alltag
Entdecke, wie KI-Technologie die Steuerberatung revolutioniert und wie 
sie unseren Alltag beeinflusst!



Wer bi� ic�? 
(Die Frage stellen wir uns doch alle )

-Diplom-Finanzwirtin seit 2020

-zertifizierte Ai Trainerin seit Sommer 2023



Wa� �ac�e� wir �eute?
SystemPrompt für die Kanzlei

Recherche

Präsentationen erstellen mit Gamma
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Wer bi� ic�? 
www.youraitrainer.de

LinkedIn: Martha Kiehl/youraitrainer

TikTok: @youraitrainermartha

Instagram: youraitrainer

X: youraitrainer

Facebook: youraitrainer
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RAG & Knowledge Graphs
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Wo geht die Reise hin?“ 
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KI in der Steuerberatung - 

Haftungs- und Strafrechtsfragen

Dr. Markus Wollweber 
Partner bei STRECK MACK 

SCHWEDHELM - Steueranwälte 

Rechtsanwälte Steuerberater 

Partnerschaft mbB - Köln Berlin 

München

Christian Böke 
Dipl.-Kfm. WP/StB

Vorsitzender des Arbeitskreises 

Digitalstrategie, Vizepräsident 

Deutscher Steuerberaterverband e.V.





Aufwand und Kosten für die Verarbeitung von Daten hängen stark davon ab, in welcher Menge, Qualität und Beschaffenheit die

Daten vorliegen. Beschaffenheit bedeutet hier der "Grad der Strukturiertheit". Grundsätzlich lassen sich drei verschiedene For-

men unterscheiden, in denen sich Daten beschreiben lassen.

Strukturiert 

Strukturierte Daten sind solche, die sich in 

Form einer Tabelle, also in Spalten und 

Zeilen, beschreiben lassen.

Beispiele:

▪Daten in Tabellenkalkulationsprogrammen

▪Daten in Datenbanktabellen ("Relational") 

</>
Semistrukturiert 

Semistrukturierte Daten sind solche, die eine 

gewisse Struktur aufweisen, aber nicht streng 

tabellarisch organisiert sind.

Beispiele:

▪XML-Datei ("Extensible Markup Language")

▪ JSON-Datei ("JavaScript Object Notation")

Unstrukturiert 

Unstrukturierte Daten sind solche, die weder 

eine festgelegte Struktur besitzen noch in 

einer Tabellenform vorliegen.

Beispiele:

▪Texte

▪Multimedia (z.B. Bilder, Videos)



Unstrukturierte Daten sind Daten, die keinem festen Schema folgen und in Formaten wie Texten, Bildern, Audios oder Videos 

vorliegen, sodass sie von klassischen Systemen (z.B. relationalen Datenbankmanagementsystemen) schwer auswertbar sind; erst 

KI-Methoden ermöglichen es, diese Daten ähnlich wie die menschlichen Sinnesorgane zu analysieren, zu "verstehen", sinnhaft 

darauf reagieren zu können oder systematisch nutzbar zu machen.

Merkmale
(Auswahl)

Informationsgehalt: Ihr Wert erschließt sich oft erst nach aufwändiger Analyse.

Flexibilität: Sie sind nicht an ein festes Datenmodell oder ein Schema gebunden.

Speicherung: Sie werden meist in Datei- oder Objektspeichern, nicht in klassischen Datenbanken abgelegt.

Verarbeitung: Für ihre Auswertung ist ein deutlich höherer Aufwand erforderlich als bei (semi-)strukturierten Daten.

Anwendungsbezug: KI kann Muster in unstrukturierten Daten erkennen wie das menschliche Gehirn.

Volumen: Sie machen den Großteil der weltweit generierten Datenmenge aus (und prägten das Stichwort "Big Data").

Vielfalt: Unstrukturierte Daten liegen in vielen verschiedenen Formaten wie Text, Bild oder Audio vor.





In unstrukturierten Daten verbergen sich zahlreiche nützliche Informationen. KI-Systeme (z. B. Google NotebookLM) 

ermöglichen es, eigene Dokumente mithilfe eines Large Language Models zu analysieren und so die darin enthaltenen 

Informationen nutzbar zu machen. Ein solcher Ansatz ist kennzeichnend für RAG-Systeme (Retrieval-Augmented Generation). 

Das Dokument soll im Folgenden als Beispiel und als Aus-

gangslage für ein dokumentenbasiertes Information Re-

trieval dienen. Das PDF enthält Fließtexte und Tabellen, die 

den Aufbau von Studiengangsmodulen beschreiben.  



An-
forderungen

(Auswahl)

Natürlichsprachliche Verarbeitung: Das System muss Eingaben in natürlicher Sprache interpretieren/ be-

antworten können. Es muss Synonyme, Mehrdeutigkeiten und umgangssprachliche Formulierungen erkennen.

Relevanz der Ergebnisse: Das System muss die gestellte Nutzeranfrage präzise verstehen und nur die 

relevantesten Informationen liefern. Irrelevante oder überflüssige Resultate sind zu vermeiden.

Kontextbezug: Vorherige Interaktionen müssen zur Verbesserung der Antwortqualität berücksichtigt werden. 

Das System sollte einen fortlaufenden Dialogkontext verwalten können.

Fehlertoleranz: Das System muss auch bei Tippfehlern, unvollständigen Anfragen oder unspezifischer Fra-

gestellung korrekte Ergebnisse liefern. Robuste Algorithmen zur Fehlerkorrektur und -erkennung sind nötig.

Ein Information-Retrieval-System muss Nutzeranfragen schnell und präzise verarbeiten, relevante Ergebnisse liefern und 

natürlichsprachliche Eingaben verstehen. Es sollte Transparenz, Datenschutz und Kontextbezug gewährleisten, Fehler robust 

handhaben und auch bei hoher Last zuverlässig skalieren.

Transparenz und Nachvollziehbarkeit: Der Nutzer muss nachvollziehen können, wie das Ergebnis zustande 

gekommen ist. Das System sollte Quellen oder den Antwortweg offenlegen.



Ein Information-Retrieval-System durchsucht große Datenmengen (z.B. in Dokumenten, Webseiten usw.) nach relevanten 

Inhalten und bereitet diese für Nutzeranfragen auf. Technisch kommen dabei Schlüsselwortsuche, semantische Vektorverfahren, 

Ontologien zur Wissensmodellierung und RAG-Ansätze mit generativer KI zum Einsatz, die je nach Anwendung strukturierte, 

semistrukturierte oder unstrukturierte Daten erschließen.

Ansatz Beschreibung Typische Anwendung Beispiele

Keyword-basiert
Sucht nach exakten Schlüsselwörtern im 

Dokumentenkorpus.
Einfache Textsuche, Websuche Klassische Suchmaschinen

Vektorbasiert/Embeddings
Verwendet semantische Vektoren, um 

inhaltlich ähnliche Inhalte zu finden.
Semantische Suche, Chatbots

Semantic Search, OpenAI 

Embeddings

Ontologie-basiert
Strukturiert Wissen in Form von 

Konzepten, Klassen und Relationen.
Komplexe, strukturierte Abfragen Wissensgraphen, SPARQL

RAG (Retrieval-

Augmented Generation)

Kombiniert Dokumentenretrieval mit 

generativer KI zur Beantwortung 

komplexer Anfragen.

Chatbots, Q&A-Systeme
ChatGPT RAG, Google 

NotebookLM

Regelbasiert
Arbeitet mit festgelegten Regeln, Mustern 

oder Heuristiken.
FAQ-Bots, Informationsfilter

If-then-Regeln, Regex-Syste-

me ("Reguläre Ausdrücke")

Hybridansatz
Verbindet mehrere der obigen Methoden 

für bessere Ergebnisse.
Moderne Unternehmenslösungen Chatbots mit Suchfunktion



Kriterium Ontologie-Ansatz RAG-Ansatz (Retrieval-Augmented Generation)

Datenbasis
Formal definierte, semantisch annotierte Datensätze (z. B. 

RDF/OWL – keine Tabellen, sondern Graphen)

Große, oft unstrukturierte Textsammlungen (z. B. PDFs, 

Webseiten, Textdokumente, Mails usw.)

Wissensmodellierung
Explizite Definition von Entitäten, Klassen, Relationen und 

Regeln und auch deren Hierarchien untereinander

Implizites Wissen über Sprachmodelle, keine expliziten 

Relationen

Abfrageverfahren Formale Abfragesprachen (z. B. SPARQL)
Retrieval-Komponenten (z. B. semantische Suche) 

kombiniert mit generativer KI (LLM)

Antworttyp
Exakte, strukturierte Ergebnisse entsprechend Ontologie-

Schema

Natürlichsprachlich generierte Antworten, ggf. unter Bezug 

auf gefundene Passagen

Erklärbarkeit Hohe Nachvollziehbarkeit durch transparente Modellierung
Eingeschränkte Erklärbarkeit, Ergebnisse schwer 

rekonstruierbar

Skalierbarkeit Skalierbar mit Aufwand für Ontologie-Erweiterung Hohe Skalierbarkeit bei beliebiger Datenvielfalt

Wartungsaufwand Hoher Pflegeaufwand für Modell- und Datenkonsistenz Geringerer Pflegeaufwand, neue Daten sofort nutzbar

Typische Einsatzgebiete
Domänenspezifische Wissenssysteme, Regelbasierte 

Validierung

Q&A über beliebige Dokumente, kontextuelle Suche, 

Chatbots



Ontologie

Retrieval 

Augmented 

Generation

Die Kombination aus einem Ontologie- und RAG-basierten Ansatz versprechen:

➢ Präzision bei Faktenfragen (durch Ontologie)

➢ Flexibilität bei Inhaltsfragen (durch RAG)

➢ Vertrauenswürdigkeit durch verifizierte Quellen

➢ Benutzerfreundlichkeit durch natürlichsprachliche Interaktion



The Web was designed as an information space, with the goal that it should be useful not

only for human-human communication, but also that machines would be able to partici-

pate and help users communicate with each other.

→ Erweiterung des bestehenden WWWs

→ Bessere Strukturierung von Informationen…

→ …für eine bessere Nutzung von Informationen durch den Menschen

→ …für eine bessere Nutzung von Informationen durch Maschinen

→ …für eine reibungslosere Mensch-Maschine-Kooperation, für eine übergreifende Vernetzung von Information

→ …als Voraussetzung für eine Automatisierung und selbstständige Informationsverarbeitung durch Maschinen

→ …als Voraussetzung für intelligente Dienste und Softwareagenten

https://www.w3.org/2000/Talks/0906-xmlweb-tbl/text.htm


Tim Berners-Lee ("Vater des WWW") stellte sich in seiner Vision das Semantic Web als eine Erweiterung des traditionellen WWW 

vor, bei dem Informationen nicht nur für Menschen lesbar sind, sondern auch für Maschinen interpretierbar werden. Für diese 

Vision sind Technologien wie XML, RDF, OWL und SPARQL (Abfragesprache) zentral: Sie machen es möglich, Daten mit 

semantischer Bedeutung zu annotieren ("anzureichern") und schaffen so eine vernetzte, maschinenlesbare Wissensbasis. Ziel war 

es, das "Web of Documents" in ein "Web of Data" zu transformieren, in dem Software-Agenten in der Lage sind, Informationen 

aus verschiedenen Quellen zu integrieren, logische Schlussfolgerungen zu ziehen und komplexe Aufgaben für Benutzer 

automatisch auszuführen. Ein zentraler Aspekt dieser Vision ist die semantische Annotation von Webinhalten, die es Maschinen 

erlaubt, den Kontext und die Bedeutung von Daten zu "verstehen" und über Domänengrenzen hinweg interoperabel zu nutzen.

Die Bedeutung 

hängt ab von...

Kontext

Pragmatik

Umgebung(swissen): sozialer, persönlicher,

allgemeiner (Ort, Zeit) Kontext

Absicht, Intention, Ziel, Zweck etc. des Senders

Semantik (= Bedeutungslehre) beschäftigt sich mit dem Sinn und der Bedeutung von 

sprachlichen Zeichen. Semantik fußt auf den Regeln der Syntax.

Syntax ist die Lehre vom Satzbau und gibt Regeln zur Konstruktion von Sätzen und 

Grammatiken vor. Die Syntax steht für die normative Struktur der Daten.

https://de.wikipedia.org/wiki/Tim_Berners-Lee


The Web was designed as an information space, with the goal that it should be useful not only for 

human-human communication, but also that machines would be able to participate and help users 

communicate with each other. 

V
is
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Voraussetzung:

WWW-Inhalte können maschinell gelesen und zweifelsfrei 

von Maschinen verstanden werden.  



Linked 

(open) Data

VocabulariesInference

Query

The Semantic Web is a web of data

that can be directly or indirectly 

processed by machines. (Berners-Lee)



Der nebenstehende Screencast 

zeigt, wie ein Wissensgraph inter-

aktiv als klickbarer Graph visualisiert 

und exploriert werden kann. Dabei 

wird veranschaulicht, wie verschie-

dene Instanzen (z.B. "Steve Jobs") 

und deren spezifische Eigenschaften 

inhaltlich und semantisch miteinan-

der als Triplets und letztlich in 

Summe als Graph verbunden sind.



Wikidata zeigt die Bedeutung der Webcommunity für die gemeinschaftliche Erstellung und Pflege von Wissen auf. Nutzer und 

Nutzerinnen können weltweit Daten und Information beisteuern und aktualisieren, was zu einer dynamischen und wachsenden 

Wissensbasis führt. Diese offene Zusammenarbeit hat die Interaktivität und Demokratisierung von Medieninhalten gefördert.

Wikidata ist eine strukturierte Metadatenver-

waltung, die ontologische Elemente enthält und 

als Grundlage für semantische Webanwendun-

gen dient. Wikidata beschreibt Entitäten wie 

"Macintosh 128K" mithilfe von Eigenschaften 

wie "instance of" oder "subclass of", die ein-

fache Hierarchien und Verknüpfungen schaffen. 

Im Gegensatz zu vollständigen Ontologien feh-

len Wikidata u.a. logische Regeln, doch es lässt 

sich flexibel erweitern und vergleichsweise ein-

fach in Wissensgraphen und semantische Sys-

teme integrieren. Ein wichtiger Erfolgsfaktor für 

Wikidata und Wikipedia sind die Wiki-Systeme, 

die eine zentrale Voraussetzung für die inter-

aktive Zusammenarbeit an Medieninhalten sind.  

Anwendungen wie etwa Suchmaschinen profi-

tieren von semantisch annotierten Dokumen-

ten, so basiert etwa der in der Google Know-

ledge Graph in großen Teilen auf Wikidata. 

Daten aus dem Google 

Knowledge Graph

https://www.wikidata.org/wiki/Q1137478
https://www.clearscope.io/blog/what-is-google-knowledge-graph


Der Nutzen, Daten mit RDF o.ä. zu beschreiben, liegt darin, sie standardisiert darzustellen. So werden sie reibungslos von Ma-

schinen lesbar und semantisch "interpretierbar". Dies entspricht der Vision des Semantic Webs, in dem maschinenlesbare und 

semantisch annotierte Daten die Grundlage für eine autonome und interoperable Datenverarbeitung durch Maschinen bilden.

Der Screenshot zeigt die Ergebnisse des W3C 

RDF Validation Service, das ein RDF/XML-Doku-

ment validiert, das Metadaten über den Com-

puter "Macintosh 128k" beschreibt. Validierung 

stellt sicher, dass die Daten korrekt und stan-

dardkonform sind, damit sie reibungslos ma-

schinell verarbeitbar werden.

RDF ist ein Datenmodell, das Informationen in 

Tripeln – Subjekt, Prädikat, Objekt – strukturiert. 

Das RDF-Dokument verwendet den Dublin-

Core-Standard, um Eigenschaften wie Titel, 

Ersteller und Veröffentlichungsjahr maschinen-

lesbar darzustellen.

RDF wird genutzt, um Daten interoperabel und 

semantisch verknüpft bereitzustellen, etwa in 

Wissensgraphen oder Linked-Data-Anwendun-

gen. Es ermöglicht präziser arbeitende Suchma-

schinen, automatisierte Wissensverarbeitung 

und die Integration von Informationen aus un-

terschiedlichen Quellen. 

RDF-Dokument (Ausschnitt)
(Resource Description Framework) 

Repräsentation als Triple 
"Subjekt – Prädikat – Objekt"

https://www.w3.org/RDF/Validator/


Semantisch annotierte Dokumente verbessern Trefferlisten von Suchmaschinen, indem sie Inhalte standardisiert und maschinen-

lesbar machen, was die Relevanzbewertung erleichtert. Sie ermöglichen es Suchmaschinen, Beziehungen zwischen Entitäten zu 

erkennen und Kontext besser zu "verstehen". Präzisere und besser auf den Informationsbedarf abgestimmte Treffer sind die Folge.

Der Screenshot zeigt die Google-Trefferliste der 

Suchanfrage "Macintosh 128k".

Die am rechten Seitenrand aufbereiteten Daten 

stammen aus dem Google Knowledge Graph. 

Der Knowledge Graph verwendet Daten, die oft 

mit semantischen Technologien erstellt oder 

verarbeitet wurden, um Entitäten und ihre Be-

ziehungen darzustellen. 

Für das Information Retrieval von Dokumenten, 

Webseiten sowie digitalen Medieninhalten im 

Generellen sowie für Search Engine Optimiza-

tion (SEO) spielen semantisch annotierte Daten 

eine wichtige Rolle. Sie tragen dazu bei, die In-

formationsüberflutung besser beherrschbar zu 

machen. Darüber hinaus lassen sich die seman-

tischen Ansätze auch mit denen einer genera-

tiven KI verbinden, etwa für Information Retrie-

val, Wissensmanagement oder KI-gestützte 

semantische Suchmaschinen.  

Daten aus dem Google 

Knowledge Graph



Das Semantic Web ermöglicht durch Technologien wie RDF, OWL und SPARQL die maschinelle Verarbeitung von Bedeutungs-

zusammenhängen, wodurch sich (Medien-)Inhalte automatisch kategorisieren, verknüpfen und personalisieren lassen. 

Semantisch annotierte Dokumente führen zu "intelligenteren" Empfehlungssystemen und kontextbezogenen Interaktionen, was 

die UX inter-aktiver Medien durch präzisere Content-Auslieferung und bessere Auffindbarkeit relevanter Inhalte deutlich 

verbessert. Ein an-derer Vorteil des Semantic Web liegt in der Integration heterogener Datenquellen: Durch standardisierte 

Formate wie RDF lassen sich Informationen aus verschiedenen Systemen verknüpfen, was es leichter macht, vernetzte und 

dynamische Medienplattfor-men zu erstellen. Relevanz, Durchdringung und Verbreitung des Semantic Webs sind letztlich 

differenziert zu beurteilen: Trotz technologischer Fortschritte und Nischenanwendungen ist bislang noch nicht die umfassende 

Verbreitung und Wirkung einge-treten, die sich Berners-Lee erhofft hatte. Viele der ursprünglichen Ideen, wie z.B. autonom 

agierende Softwareagenten und "in-telligent" handelnde Maschinen sind aber durch Fortschritte bei generativer KI in Reichweite 

gekommen. Gerade die NLP-Fähig-keiten generativer KI stehen nicht in Konkurrenz zu semantischen Technologien, sondern 

ergänzen diese zu neuen Anwendungen. 

Technologische Grundlagen und deren Potenzial

Etablierung in Nischenanwendungsbereichen

(z.B. Biomedizin, Linked-Data-Projekte usw.)

Integration und Zusammenspiel mit LLMs, etwa im Kontext 

von RAG und Information Retrieval

RDF, OWL und SPARQL haben eine steile Lernkurve und sind 

schwerer zugänglich als traditionelle Webtechnologien

Kritik an Ontologien aufgrund ihrer Komplexität in der 

Erstellung, Wartung und Pflege sowie ihrer Inflexibilität

Konkurrenz durch andere Technologien und Ansätze, etwa 

Semantik ex post aus unstrukturierten Daten zu erschließen



The Web was designed as an information space, with the goal that it should be useful not only for 

human-human communication, but also that machines would be able to participate and help users 

communicate with each other. 

V
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Voraussetzung:

WWW-Inhalte können maschinell gelesen und zweifelsfrei 

von Maschinen verstanden werden.  



Die Bedeutungserschließung digitaler Inhalte erfolgt über zwei zentrale Ansätze: Das Semantic Web mit seiner vorab definierten 

Strukturierung durch Metadaten und NLP mit seiner nachträglichen Analyse durch linguistische und statistische Methoden im 

Zusammenspiel mit Machine Learning (ML) und Deep Learning (DL). Hybride Ansätze kombinieren die Vorteile beider Formen, 

ziehen aber auch Nachteile nach sich (z.B. Erhöhung der Komplexität, Rechenaufwand). 

▪ NLP kombiniert linguistische Ansätze (z. B. syntaktische und semantische 

Analysen) mit Statistik, ML und Deep Learning, um Muster in Texten zu 

erkennen und Bedeutungen dynamisch zu erschließen

▪ Die Semantik ist implizit (oder auch explizit) zu erschließen

NLP-Anwendungsbereiche :

▪ (WWW-)Suchmaschinen/ Aufbau von Indexen

▪ Satz-/ Grammatikanalysen/ Text-Parser/ NER

▪ Chatbots

▪ Sentiment Analysis

▪ Textanalyse, Textübersetzung, Textkategorisierung, Text-

generierung, Textzusammenfassung im Kontext genKI

Semantic Web
Bedeutungserschließung ex ante ("vorab") 

▪ Natürlich-sprachliche WWW-Inhalte werden explizit mit

semantischen Metadaten annotiert (ausgezeichnet)

▪ Semantische Metadaten tragen die Bedeutung der WWW-Inhalte

und lassen sich nach definierten Regeln maschinell verarbeiten

Semantic-Web-Anwendungsbereiche :

▪ Suchmaschinen mit Semantic-Web-Technologien

▪ Maschinelle Textanalyse und Verknüpfung mit

Geschäftsprozessen (z.B. Beschwerde-Manage-

ment in Unternehmen)

▪ Linked Open Data

▪ Wissensgraphen

Natural Language Processing (NLP)
Bedeutungserschließung ex post ("nachträglich") 

Hybrid

Hybride Anwendungsbereiche

▪ Knowledge Graph Completion

▪ Semantische Suche mit KI-Unterstützung

▪ Biomedizinische Informationssysteme

▪ Chatbots, vor allem im Zusammenspiel 

mit einem semantisch aufbereiteten 

Dokumentenkorpus

▪ Enhanced Language Models (z.B. 

Microsoft Bing Chat kombiniert GPT

mit semantischem Wissensgraphen) 



Semantic Web nutzt vorab semantisch definierte ("annotierte") Strukturen und Regeln für präzises maschinelles Schließen, 

während NLP mit Machine Learning Bedeutung flexibel aus unstrukturierten Daten, hier Texten, ex post erschließt. Beide Ansätze 

ergänzen sich, etwa bei der Integration strukturierter und unstrukturierter Daten.

Kriterium Semantic Web/ semantische Technologien Natural Language Processing + ML/ DL

Zeitpunkt der Bedeutungserschließung Ex ante ("vorab") Ex post ("nachträglich")

Methode
Explizite Annotation durch standardisierte Metadaten (RDF, 

OWL) und Ontologien

Implizite Erschließung durch statistische und linguistische 

Analyse sowie Machine Learning/ Deep Learning

Formalisierungsgrad Hoch (streng formalisierte Ontologien und Regeln) Niedrig (flexibel, kontextbasiert)

Schlussfolgerungen Regelbasiert, deterministisch Probabilistisch, kontextabhängig

Stärken Präzise, nachvollziehbare Ergebnisse; Maschinenlesbarkeit Hohe Flexibilität; Verarbeitung unstrukturierter Daten

Schwächen Hoher Annotationsaufwand; unflexibel bei Änderungen Weniger präzise; Ergebnisse nicht immer nachvollziehbar

Anwendungsbeispiele Wissensgraphen, Linked Open Data Textanalyse, Übersetzung, Dialogsysteme

Datenbasis Strukturierte, annotierte Daten, die als Metadaten fungieren Unstrukturierte Daten (hier Text), natürliche Sprache



Die Interaktion zwischen Nutzerinnen und Nutzern mit digitalen Informationssystemen wandelt sich durch KI-basierte Chatbots: 

Während Suchmaschinen eine Link-Liste zu relevanten Webseiten liefern, treten KI-basierte Chatbots als aktive Vermittler auf, die 

Informationen direkt aufbereiten und zusammenfassen. Dies verändert nicht nur den Zugang zu Informationen, sondern auch 

die Art der Mensch-Maschine-Kommunikation. Der Chatbot schlüpft damit zunehmend in die Rolle eines persönlichen Assisten-

ten bis hin zu einem autonom handelnden Softwareagenten, womit Aspekte wie Vertrauen usw. eine wichtige Rolle spielen. 

Web-Content

Anfrage

Suchmaschine

Web-Content

Benutzerinnen

und Benutzer

KI-basierter Chatbot

Traditionelle Suchmaschinen und KI-basierte Chatbots unterscheiden sich 

fundamental in ihrer Art der Informationsvermittlung: Während Suchma-

schinen als eine Art "Wegweiser" fungieren und Nutzer zu den Original-

quellen führen, agieren Chatbots als Informationsvermittler, die Inhalte 

verschiedener Quellen eigenständig aufbereiten und zusammenfassen.

Diese Zwischenschicht des KI-Assistenten birgt einerseits Vorteile durch 

nutzerfreundlich aufbereitete Informationen, kappt aber auch die direkte 

Verbindung zwischen Nutzer und Quelle. Bei klassischen Suchmaschinen 

durchsucht der Nutzer eine nach Relevanz sortierte Trefferliste und ge-

langt direkt zu den Originalquellen auf den Websites der Content-Anbie-

ter. Chatbots hingegen verarbeiten die indizierten Inhalte zu eigenstän-

digen Zusammenfassungen, was zwar den Zugang zu Informationen ver-

einfacht, aber auch traditionelle, werbefinanzierte Geschäftsmodelle he-

rausfordert, da der direkte Website-Besuch entfällt bzw. die Chance ge-

ringer ist, dass die (vom Chatbot zitierte) Quelle aufgerufen wird. 

Index Index

Trefferliste Exploration

(obligat)

 
Prompt


Antwort


Exploration

(optional)



Benutzerinnen

und Benutzer



Der Screenshot verdeutlicht den Unterschied zwischen einem KI-Assistenten, der Informationen per Konversation verarbeitet 

und neu formuliert, und einer Suchmaschine, die relevante Quellen indexiert und auflistet. Beide Ansätze lassen sich miteinander 

kombinieren, etwa dann, wenn ein LLM auf einen Suchindex Zugriff hat und diesen als Grundlage für Antworten nutzen kann. 

Der Screenshot zeigt einen direkten Vergleich 

der Interaktionen mit ChatGPT (links) und Goo-

gle Suche (rechts) zum gleichen Thema "Apples 

wichtigste Erfindungen".

Eingabeformat

ChatGPT: Natürlichsprachliche Aufforderung 

als vollständiger Satz ("Prompt").

Google: Kurze Stichwortsuche.

Ausgabeformat

ChatGPT: Strukturierte, maßgeschneiderte Ant-

wort mit chronologisch geordneten Stichpunk-

ten, die jeweils eine kurze Erklärung enthalten. 

Abschluss mit einem zusammenfassenden Satz.

Google: Liste von verschiedenen Suchergeb-

nissen aus verschiedenen Quellen (Wikipedia, 

WELT, T-Online) sowie zusätzliche Fragen zum 

Thema ("Weitere Fragen").



Es soll ein Retrieval-Augmented Generation (RAG)-System genutzt werden, das aus bereitgestellten Dokumenten jene Inhalte 

ableitet, die für eine Anfrage erforderlich sind. In diesem Beispiel dient die Ontologie selbst als Grundlage für das Large 

Language Modell – flankierend ließe sich auch noch die Originalquelle (hier PDF-File) für das RAG heranziehen. 

Der Ablauf bei Retrieval Augmented Generation (RAG) beginnt 

damit, dass das System per Prompt eine Benutzereingabe oder 

Frage erhält. Ein Suchmodul durchsucht anschließend externe 

Datenquellen (z.B. bereitgestellte Dokumente) nach relevanten 

Informationen zu dieser Anfrage.

Die abgerufenen Informationen werden mit der ursprünglichen 

Eingabe kombiniert, um eine erweiterte Kontextbasis zu schaf-

fen. Basierend auf dieser kombinierten Information generiert ein 

Sprachmodell eine Antwort. Abschließend wird die generierte 

Antwort dem Benutzer präsentiert. RAG kombiniert somit das 

Wissen aus den externen Dokumenten mit seinem aus vorheri-

gen Trainingsphasen gewonnenen Wissen. Diese Kombination 

ermöglicht es RAG, aktuelle und spezifische Informationen be-

reitzustellen, die über das vorhandene Wissen hinausgehen.

https://www.promptingguide.ai/de/research/rag#rag-bewertung


In unstrukturierten Daten verbergen sich zahlreiche nützliche Informationen. KI-Systeme (z. B. Google NotebookLM) 

ermöglichen es, eigene Dokumente mithilfe eines Large Language Models zu analysieren und so die darin enthaltenen 

Informationen nutzbar zu machen. Ein solcher Ansatz ist kennzeichnend für RAG-Systeme (Retrieval-Augmented Generation). 

Das Dokument soll im Folgenden als Beispiel und als Aus-

gangslage für ein dokumentenbasiertes Information Re-

trieval dienen. Das PDF enthält Fließtexte und Tabellen, die 

den Aufbau von Studiengangsmodulen beschreiben.  



Für die Entwicklung eines solchen Projekts 

kommen etliche Technologien zum Einsatz:

- Programmiersprache Python für die 

Datenaufbereitung und -vorbereitung der 

Dokumente

- NoSQL Datenbank, hier graphbasiert 

(GraphDB)

- Speicher für Vektoren

- Webtechnologien

In diesem Fall wird die Implementierung mit 

Hilfe von "Claude Code" (Keine Werbung) 

durchgeführt. Claude Code hat hier Zugriff 

auf das Projekt und wird über das Terminal 

gesteuert. Im Hintergrund wird die API von 

Claude verwendet.

Claude Code wird per Prompt gebeten, ein 

eigenes Prompt zu erstellen, welches die 

komplexe Verarbeitung und Aufbereitung 

der Ontologie aus dem Dokument 

überniommt. Per Python wurde das PDF in 

ein JSON-File überführt.



Nach sehr vielen Schritten erstellt Claude 

Code mithilfe von Python und der API 

von Claude eine erste Version der 

Ontologie. Diese Schritte laufen durch die 

KI gesteuert ab. 



Die Ontologie kann als Textdatei 

entweder in einem normalen Texteditor 

exploriert werden oder in einem 

spezialisierten Tool wie z.B. das Open-

Source-Werkzeug Protégé. 



Die Ontologie kann als Textdatei 

entweder in einem normalen Texteditor 

exploriert werden oder in einem 

spezialisierten Tool wie z.B. das Open-

Source-Werkzeug Protégé. 



Der Screenshot zeigt den in die NoSQL-

Datenbank GraphDB importierte 

Ontologie. Diese lässt sich hier entweder 

per SPARQL abfragen oder visuell 

explorieren. Der Graph zeigt, wie das 

Modul "Datenbanken" mit anderen 

Entitäten verbunden ist und legt so 

Wissen und Zusammenhänge offen. Ein 

solcher Graph wird auch als Knowledge 

Graph bezeichnet. 



Der Screenshot zeigt den in die NoSQL-

Datenbank GraphDB importierte 

Ontologie. Diese lässt sich hier entweder 

per SPARQL abfragen oder visuell 

explorieren. Der Graph zeigt, wie das 

Modul "Datenbanken" mit anderen 

Entitäten verbunden ist und legt so 

Wissen und Zusammenhänge offen. Ein 

solcher Graph wird auch als Knowledge 

Graph bezeichnet. 



Der Screenshot zeigt den in die NoSQL-

Datenbank GraphDB importierte 

Ontologie. Diese lässt sich hier entweder 

per SPARQL abfragen. SPARQL ist eine 

Abfragesprache, speziell für RDF-Triplets 

und wird vom W3C spezifiziert, ist also 

ohne Patente frei verwendbar. 

Das Beispiel liefert die Antwort auf die 

Frage "Welche Professoren/ -innen 

unterrichten im 4. Semester welche 

Kurse?". Die Frage per SPARQL zu schrei-

ben, setzt SPARQL-Kenntnisse voraus, 

zudem muss die Ontologie sehr 

detailliert bekannt sein. 

Hier greift nun auch das LLM ein, indem 

es die (über die Web-Oberfläche) for-

mulierte Anfrage des Nutzers/ Nutzerin 

in SPARQL "übersetzt".  



Der Screenshot zeigt die Oberfläche des 

Chatbots. Der Bot läuft hier auf einem 

lokalen Server und kann die Anfragen 

natürlichsprachig verarbeiten. Es wird 

herbei die API von Claude für das LLM 

und weitere Dienste genutzt. Für eine 

DSVGO-konforme Lösung wäre ein auch 

lokal laufendes LLM zu wählen. 

Das System ist in der Lage, Anfrage 

natürlichsprachig zu verarbeiten, in 

SPARQL zu transformieren und damit 

sehr präzise die zugrundeliegende 

Ontologie abfragen zu können. 

Fehlerquellen können hier sein:

- KI bereitet die Ontologie nicht korrekt 

auf oder infiltriert Information in die 

Ontologie aus der Quelle, die es aber 

nicht gibt

- LLM löst die Anfrage falsch in SPARQL 

auf oder versteht sie nicht
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Chatbots. Der Bot läuft hier auf einem 

lokalen Server und kann die Anfragen 

natürlichsprachig verarbeiten. Es wird 

herbei die API von Claude für das LLM 

und weitere Dienste genutzt. Für eine 

DSVGO-konforme Lösung wäre ein auch 

lokal laufendes LLM zu wählen. 

Das System ist in der Lage, Anfrage 

natürlichsprachig zu verarbeiten, in 

SPARQL zu transformieren und damit 

sehr präzise die zugrundeliegende 

Ontologie abfragen zu können. 
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- LLM löst die Anfrage falsch in SPARQL 
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Vorteile
Sehr hohe Qualität der KI-gestützten Aufbereitung der Ontologie. Das genutzt KI-System (hier Claude Code) war imstande, 

sehr viele komplexe Verarbeitungsschritte autonom und mit hoher Qualität auszuführen.

Hohe Präzision für Abfragen. Das System verbindet einen Ontologie- mit einem RAG-Ansatz und nutzt damit quasi das 

"Beste aus allen Welten". 

Sehr leistungsfähige Technologien stehen zur Nutzung bereit. Für das Projekt wurden eine Reihe sehr leistungsfähiger 

Technologien eingesetzt, die sich sehr gut eignen, Use Cases schnell umzusetzen und damit zu experimentieren. 

Nachteile
Technische Komplexität und Wartungsaufwand. Die Implementierung und Pflege einer sicheren, barrierefreien und sta-

bilen ChatBots erfordert kontinuierliche Updates und Anpassungen. 

Abhängigkeit von genutztem LLM und dem KI-System. Hier wäre neben der API von Claude auch zu experimentieren, 

wie sich ein solches Projekt mit LLMs aus dem Open-Source-Umfeld umsetzen ließe. 



KÖLN   BERLIN   MÜNCHEN

KI in der Steuerberaterpraxis 

Dr. Markus Wollweber

21.5.2025

KI-Tools-Day



steueranwalt.de

A. Neue Risiken beim Einsatz von KI
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•Blackbox-Effekt: KI-gestützte Steuersoftware wirkt für Nutzer und Finanzamt oft wie eine 

Blackbox – Fehler bleiben lange unentdeckt.  

•Technische Fehler: Direkte oder indirekte steuerlich relevante Programmfehler (falsche 

Zuordnung von Tatbeständen, Rechenfehler) können unbemerkt in viele Erklärungen einfließen.  

•Skalierung: Exponentielles Wachstum der Nutzerbasis potenziert die Auswirkungen von 1. und 2. 

– kleine Fehler führen bei tausenden Nutzern zu großen Summen.  

•Toxische Kombination: Diese drei Faktoren (Blackbox, Fehler, Wachstum) verstärken sich 

gegenseitig und erhöhen massiv das Haftungsrisiko.

Neue Risiken durch TaxTech
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1. Bewusst falsches Mapping – Software bildet steuerliche Vorschriften absichtlich vereinfacht oder 

falsch ab (z.B. fehlerhafte Abbildung von § 35a EStG, haushaltsnahe Dienstleistungen).  

2. Unbeabsichtigter Bug – Unentdeckter Programmierfehler führt zu falschen Ergebnissen (z.B. 

Logikfehler im Entscheidungsbaum oder veraltete Rechtsgrundlagen in KI-Training).  

3. Bedienfehler der Nutzer – Anwender verstehen die App falsch oder geben falsche Daten ein; der 

Fehler ist bekannt, wird aber vom Anbieter ignoriert.  

4. Überholte Rechtslage – Software basiert auf einer bestimmten Gesetzesauslegung, die sich durch 

neue Rechtsprechung als unzutreffend herausstellt (Programm wird nicht rechtzeitig angepasst).

Typische Fehlerquellen (Überblick)
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B. KI-Tools als wesentliche Betriebsgrundlage?
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1. Eigenschaft als Wirtschaftsgut?

1. Ggf. wesentliche Betriebsgrundlage?

KI-Tools als Betriebsvermögen?
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C. Einsatz von KI als zukünftige Sorgfaltspflicht?

721.5.2025
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Mit fortschreitender Entwicklung der KI-Lösungen:

• Kann es aus Sicht des Steuerberaters sorgfalts- und pflichtwidrig sein, sein Arbeitsergebnis nicht 
noch einmal von der KI checken zu lassen?

• Kann es zukünftig geboten sein, die Grundaufzeichnungen des Mandanten einer KI-Durchsicht 
zu unterziehen?

• Kann es aus Sicht des Mandanten ggf. ein Verstoß gegen die Schadensobliegenheit (§ 254 Abs. 2 
BGB) sein, das Ergebnis des Steuerberaters nicht noch einmal durch die eigene KI prüfen zu 
lassen?
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C. Gewerbesteuerrisiko?
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• Transaktionsberatung mit KI-gestützter Due Diligence

• Vertragsgeneratoren in der Steuerberatung

• KI-gestützte Buchführung durch Mandanten

• Gutachtenplattform in einer WP-Gesellschaft

• KI-gestützte Lohnabrechnung mit Self-Service

Gewerblichkeitsrisiko?
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D. Steuerstrafrecht
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• Berichtigungspflicht nach § 153 AO?

• Eventualvorsatz, wenn falsche Ergebnisse für möglich gehalten werden, aber gleichwohl das Ergebnis 

ungeprüft übernommen wird?

• Strafbarkeit der Software-Anbieter?

Strafbarkeitsfragen

1221.5.2025
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E. Steuerliche Haftung bei Fehlern der KI
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• § 72a AO (Haftung für Programme): Hersteller nicht amtlicher Datenverarbeitungsprogramme für 

das Besteuerungsverfahren haften, wenn aufgrund unrichtiger oder unvollständiger 

Programmausgaben Steuern verkürzt werden. Diese 2016 eingeführte Regelung adressiert speziell 

Softwarefehler.  

• § 73 AO (Haftung Dritter): Spezialtatbestand, z.B. wenn jemand einen Steuervorteil erlangt, der auf 

einer Steuerhinterziehung eines anderen beruht. In solchen Fällen kann der Vorteilszieher haften, 

soweit sich der Vorteil ausgewirkt hat

• Beispiel: Ein Unternehmen spart Steuern durch Tathandlungen eines Mitarbeiters – dann kann das 

Unternehmen gem. § 73 AO in Anspruch genommen werden.)  

Steuerliche Haftung nach AO (Überblick) (2)
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